
Räuber-Pistole in Stuttgart 
Wochenlang lag Betriebsrat Andreas Ziegler (54) in einem Stuttgar­
ter Krankenhaus im Koma.  
Nach einer Demo hatte ein Ver­
mummter aus einer Gruppe her­
aus ihm eine Schreckschuß­Pisto­
le an den Kopf gehalten und 
abgedrückt. Durch DNA­Spuren 
wurde der Täter (21) überführt. Er 
entpuppte sich als „wissenschaft­
licher Mitarbeiter“ des linken 
Bundestags­Abgeordneten Tobi­

as Pflüger. Der Deutschlandfunk 
schwieg dazu, interviewte aber 
später Brotgeber Pflüger, ohne 
den Vorgang zu erwähnen. MdB 
Pflüger warb dafür, das Kom­
mando „Spezialkräfte“ der Bun ­
deswehr aufzulösen. 
CM­Buch: Falschmünzer des Glau­
bens (5 €)
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JAHRES-TAKT  
Wir leben herzschlag-weit, 

nah aller Ewigkeit, 
der HERR steht vor der Tür, 
ganz plötzlich kommt herfür. 
Wer ständig sorgsam hört, 

der ist zutiefst belehrt, 
lebt schon im ewgen Heut, 

in Seiner Ewigkeit. 
Das Jahr, es kommt, es geht, 

und immer neu dasteht, 
bis plötzlich fällt die Zeit 

ganz in die Ewigkeit.

Warum Deutschland die AfD braucht  
Deutschland befindet sich in einem Kampf ums Überleben. Mächti­
ge Feinde sind seit langem dabei, das deutsche Volk zu vernichten. 
Deshalb wollen sie unsere Familien auflösen, die Moral zerstören, 
den Kindermord fördern, uns ein falsches Geschichts­Bild aufdrän­
gen und das Land überfremden. Die AfD steht dagegen auf und sagt 
Nein! Deutschland darf nicht sterben. 
Die Auflösung der Familien 
Durch Schule und Medien wer­
den die Kinder heute oft gegen 
die Eltern aufgehetzt, weil diese 
sie angeblich bevormunden und 
unterdrücken. So treibt man 
einen Keil zwischen Eltern und 
Kinder und spaltet die Familien. 
Die besten Tat­Orte dafür sind 
Kita und Ganztags­Schule. Dort 
hämmert man Kindern Lügen 
und Irrtümer ein, um ihnen das 
konservative Weltbild ihrer Eltern 
aus dem Kopf zu schlagen und 
ein linkes an seine Stelle zu set­
zen, mit großem Erfolg. 

Die Zerstörung der Moral 
Zum linken Weltbild gehört auch 
eine linke Moral. Diese ist im 
Grunde nichts anderes als die 
Umkehrung der alten Moral. 
Waren früher Homo­Sex und Sex 
für Kinder verboten, stehen sie 
heute ganz oben. Sex ist für die 
Linken nur noch Lust und sonst 
nichts. Liebe gibt es nicht. Es gibt 
nur Sex. Diese Moral macht Belie­
bigkeit zum höchsten Moral­Prin­
zip und steht in Widerspruch zur 
Natur. Deshalb ist sie ein sicherer 
Weg in den Abgrund. 

Der Kinder­Mord 
Die AfD kämpft gegen den Mas­
senmord an kleinen Kindern. 
„Denn es gibt nichts Ruchloseres 
auf Erden, als ein Kind zu ermor­
den!“ (Gertrud von le Fort) Aber 
die meisten Deutschen haben  
sich längst mit der Abtreibung 
abgefunden, betrachten sie als 
Mittel der Familien­Planung oder 
rechtfertigen sie mit anderen fal­
schen Gründen. Und so betreiben 
sie das Werk ihrer Feinde. 
Die Geschichts­Fälschung 

Die Verfälschung der deutschen 
Geschichte ist vielleicht der bösar­

tigste Angriff auf uns. Doch die 
AfD sagt Nein! Die zwölf Jahre 
waren eine dunkle Seite in unse­
rer Geschichte, so wie es dunkle 
Seiten in allen Geschichten gibt 
und jedes Volk damit gleichge­
setzt werden könnte. Und dann 
wären z.B. die Amerikaner das 
Volk der Indianer­Mörder. 

Die Überfremdung 
Nach dem Plan des österreichi­
schen Freimaurers Coudenhove­
Calergi von 1925 soll Europa in 
Zukunft von einer eurasisch­
negroiden Misch­Bevölkerung 
bewohnt sein, d.h. von Muslimen. 
Wie jedermann beim Gang durch 
die Stadt sehen kann, ist die Ver­
drängung der Deutschen in vol­
lem Gang. Schon ist jeder Vierte 
unter uns Lebende orientalischer 
oder afrikanischer Herkunft und 
glaubt an Allah. 
Verbale oder tätliche Angriffe auf 
Migranten haben aber mit Ras­
sismus oder Fremden­Feindlich­
keit nichts zu tun. Sie sind Prote­
ste gegen Überfremdung. Den 
teuflischen Plan des Österreichers 
realisiert die UNO, indem sie rie­
sige Flüchtlings­Ströme erzeugt 
und nach Europa lenkt. 
Die AfD dagegen setzt sich für 
Erhalt, Freiheit und Selbst­
Bestimmung des deutschen Vol­
kes ein und für unser Recht auf 
ein National­Bewußtsein. 
„Deutsch will und muß ich blei­
ben!“ (Hölderlin) Man muß die 
AfD von dem Bild unterscheiden, 
das unsere Feinde von ihr 
gezeichnet haben und nach dem 
sie aus lauter unbelehrbaren Neo­
Nazis bestehe. Doch die meisten 
Politiker, Sender und Zeitungen 
sind zum Feind übergelaufen und 
haben das Lügen­Bild übernom­
men. „Wo aber Gefahr ist, wächst 
das Rettende auch!“ (Hölderlin)  

Werner J. Mertensacker 
CM­Buch: Die Treue (5 €)

Wir ergreifen die Partei GOTTES 
Achtmal politische Wahlen 2021 in Deutschland. Der KURIER ist 
aber keine Partei­Zeitung. Wir kämpfen für ein Deutschland und 
Europa nach GOTTES GEBOTEN, parteiunabhängig. 
Jeder muß seine Stimme selbst 
verantworten. Fragen SIE Ihren 
Wahlkandidaten! Wer irgendwie 
gegen GOTT ist, ist nicht wählbar. 
Wer bleibt dann noch übrig? Ein­
zelne wenige Tapfere. Politik, eine 
schwache Hilfe, die irdischen Ver­

hältnisse ein wenig zu ordnen. 
„Was nützt es dem Menschen, 
wenn er die ganze Welt gewinnt, 
aber Schaden leidet an seiner 
Seele?“ (Mk 8,36) 
CM­Buch: Sternstunden des Glau­
bens (5 €)

Mitsingen im Kölner Dom-Chor 
140 Mädchen gehören zu den „Sängerinnen am Kölner Dom“, der 
Dom­Chor dagegen besteht aus 50 Männern und 70 Jungen. Hinzu 
kommen 26 Sänger im B­Chor. 
Vor Corona wurde in den drei 
Chören dreimal wöchentlich ge ­
probt, je 90 Minuten, jetzt einmal 
die Woche 45 Minuten, immer auf 
Abstand 3m x4m. Die Zahl der 
Neu­Anmeldungen für den B­

Chor ist gesunken. Chorfahrten, 
Konzerte, Wettbewerbe sind An ­
reize, die zur Zeit nicht möglich 
sind. Doch das Lob GOTTES er ­
schallt weiter. CM­Glaubens­Lieder­
buch: LAUDATE DOMINUM (10 €)

Ein Blick auf die Welt 
Der Axel­Springer­Verlag mit 
16.000 Mitarbeitern wird von 
Mathias Döpfner geleitet, der 
44% der Stimmrechte hat. 48% 
gehören dem US­Amerikaner 
Kohlberg. 
Der oberste Mufti in Addis 
Abeba/Äthiopien wehrt sich 
dagegen, daß Hunderte Christen 
ermordet werden. 
Birgit Kelle, kath. Publizistin und 
Mutter einer Familie, macht auf 
den Mißbrauch in Frauen­Gefäng­
nissen aufmerksam: Ein Strafge­
fangener, der sich als Transfrau 
sieht, darf auf Wunsch zwischen 
Frauen untergebracht werden, 
ohne sich umoperieren zu lassen. 
Todesstrafe verletzt die Men­
schenwürde, betonen die kath. 
Bischöfe der Philippinen. Jeder 
habe das Recht auf Resozialisie­
rung. GOTT verzeiht jedem Reu­
mütigen. 
Nikolaj Dubinin (47), russischer 
Franziskaner, ist neuer Weihbi­
schof des kath. Erzbistums „Mut­
tergottes von Moskau“. Sein 
Bischofssitz ist in St. Petersburg 
mit Vollmachten auch für Königs­
berg. Nach 100 Jahren ist erstmals 
wieder ein Russe kath. Bischof. 
Erdogan, teilweise ausgerüstet 
durch UNO­Bündnis­Partner, 
lehnte Friedens­Verhandlungen 
wegen des islamischen Aserbaid­
schan ab, lieferte aber Waffen 
gegen das orthodoxe Armenien. 
Frankreich gibt 12­ bis 14jährigen 
„Mädchen“ gratis Verhütungs­
Mittel, um die Zahl der Abtrei­
bungen zu senken. In Wirklich­
keit steigen sie dadurch. 
Mundkommunion ist wieder stär­
ker im Gespräch aufgrund der 
unterschiedlichen Regelungen in 
den Bistümern. Handkommunion 
ist weltweit nur ein Ausnahme­
Ritus. Die Bistümer Paderborn, 
Essen und Münster erlauben seit 
November die Mundkommunion.

Glauben ist: Auf Grund eines 
Zeugen hin eine Wahrheit 
annehmen, die unsere Ver-
nunft nicht erreichen kann. 

John Henry Newman, †  1890

CM-Antiquariat: Neu! 
Im Internet finden SIE unter 
www.Christliche­Mitte.de 
(Publikationen) unsere 
aktuellen Buch­Angebote 
und auch unser neu einge­
richtetes Antiquariat mit 
preisgünstigen, wertvollen 
alten Büchern. Mit dem Kauf 
unterstützen SIE die Arbeit 
der CM.

CM-Kalender 2021 
DINA 4, Pappe, farbig, 
Barmherziger JESUS, auch 
als Andachtsbild geeignet 
(2 €). 

NEIN zur Inter-Kommunion 
„Aus Respekt“ vor dem Einspruch des Vatikan gegen die geplante 
Inter­Kommunion von Katholiken und Protestanten auf dem Kir­
chentag 2021, verzichteten die katholischen Bischöfe Deutschlands, 
über ein diesbezügliches Dokument abzustimmen, welches gemein­
sam mit der EKD verabschiedet werden sollte. 
Beim dritten Ökumenischen Kir­
chentag wollten einzelne deut­
sche Bischöfe die Interkommu­
nion durchsetzen. Doch dieses 
Vorhaben scheiterte am Veto aus 
Rom, welches sich in diesem Falle 
klar zur tradierten Lehre der Kir­
che bekennt. Denn das protestan­

tische Abendmahl ist nicht dassel­
be wie das katholische Meßopfer. 
Katholiken glauben an die Trans­
substantiation von Brot und 
Wein, während Protestanten an 
der Konsubstantiation festhalten. 
CM­Broschüre: Was trennt die Kon­
fessionen (2 €)

CORONA-Hilferuf aus Indien 
Mehr als 9 Millionen Infizierte hat Indien, etwa 132.000 Erkrankte 
sind daran gestorben. Jetzt haben sich auch sieben unserer Rosen­
kranz­Priester (ROSARIAN SOCIETY) bei ihrer Seelsorge­Tätigkeit 
in den Gemeinden angesteckt und bitten um Hilfe. 
Ordens­General Pater Justin bit­
tet um Geld für Medikamente 
und die hohen Krankenhaus­
Kosten. Wir selbst kennen die 
ROSARIER seit vielen Jahren und 
unterstützen ihre zwölf Konvente 
in Indien und Sri Lanka seit Mitte 
der 1970er Jahre. Wir stehen in 
ständigem Kontakt mit unserem 
Ordens­General und wissen, daß 
Ihre Spenden vor Ort ankommen 

und zu 100% im Sinne der Spende 
genutzt werden. Spenden­Konto: 
Vereinigung zum Schutz schwa­
cher und hilfloser Menschen, 
Volksbank Lippstadt. IBAN: 
DE25 4166 0124 0749 7005 00. 
BIC: GENODEM1LPS. Stich­
wort: Hilfe gegen CORONA.  
Vergelt´s GOTT!  
Spendenquittungen stellen wir auf 
Wunsch aus.

Helft mir leben! 
Babymord im Mutterleib ist die häufigste Todes­Ursache. Darauf 
folgen Stillstand der Atemwege (Platz 4), Schlag­Anfall (3), Herzin­
farkt (2).  
Immer mehr Babys werden durch 
Gift­Spritzungen durch die 
Bauchdecke getötet. Bei diesem 
Fetozid wird Kaliumchlorid oder 

Luft ins Herz des Babys gespritzt, 
so daß der Tod nach zwei Minu­
ten eintritt. CM­Verteil­Broschüre: 
Schenk mir das Leben! (2 €)



Koran-Suren gegen den Frieden 
Der Koran ruft zu Folter, Mord, Hass, Verstümmelung und Unge­
rechtigkeiten gegen sämtliche Ungläubige auf. Er betrachtet Frauen 
und Andersgläubige als Menschen zweiten Ranges, er kennt keine 
Religionsfreiheit, was offensichtlich gegen unsere Bundesverfas­
sung und gegen das allgemein gültige Völkerrecht verstößt. 

Viele Menschen sind heut bang  
nicht aus innrem Herzensdrang, 

nein, sie lassen sich betören 
von den Zukunfts-Visionären. 

Der hat das vorausgeklagt, 
jener andres hat gesagt, 

irgendwas wird schon geschehen, 
na, ihr werdet’s alle sehen. 
JESUS anders tat es kund: 

Keiner kennt den Tag, die Stund! 
Angst schützt niemals, 

wie bekannt, 
wann erzittert alles Land. 

Laßt deshalb mit GOTT-Vertrauen 
uns in Seine Zukunft schauen! 

Laßt uns GOTT-Vertrauen leben, 
ER will bergen uns im Beben.

PWP

Der neue Schwejk aus Prag 
Der Held eines berühmten tschechischen Romans, Schwejk, hat jetzt 
in Prag seinen Nachahmer gefunden: Bürgermeister Pavel Novotny 
Hrib (38). Zwischen Prag und Peking existierte eine Städte­Partner­
schaft. Aus Protest gegen Rot­China, das sich Tibet einverleibte und 
Taiwan bedroht, kündigte Hrib diese Verbindung. 
Jetzt steht Hrib unter Polizei­
schutz. Denn auch gegenüber 
Rußland riskiert er eine starke 
Lippe: Dem Platz, an dem die rus­
sische Botschaft liegt, gab er den 
Namen Boris Nemzov. Dieser ist 
ein russischer Oppositioneller, 
der 2015 ermordet wurde. Die 
Botschaft erhob Protest gegen 
ihre neue Anschrift. Sie nennt nun 

die Adresse eines Seiten­Eingangs 
in einer Nebenstraße als Absen­
der. 
Es bleibt zu hoffen, daß der neue 
– wie einst der alte Schwejk ein­
mal – sagen kann: „Wir treffen 
uns nach Kriegsende am Nach­
mittag auf dem Wenzelsplatz in 
Prag.“ Hartmut Mantel 
CM­Buch: GOTT und die Welt (5 €)

Kirchensteuer stürzt ab 
Durch Corona stürzt langfristig die Einkommens­Steuer ab, damit 
auch die Kirchensteuer. Kollekten sinken, was vor allem bedauerns­
wert ist für MISEREOR, ADVENIAT, RENOVABIS, MISSIO, BONI­
FATIUS, die bisher vielen weltweit weiterhelfen durften. 
Schlimmer aber sind die seeli­
schen Verluste durch die 
Beschränkungen der Sonntags­
messe. Manche haben sie sich 
schon abgewöhnt. Manche Prie­
ster stehen werktags fast allein in 
der Kirche. Doch sie haben einen 
Rettungs­Anker: Das heilige Meß­
opfer wird nicht gefeiert, weil die 

Gemeinde sich versammelt hat, 
sondern weil es das Sühne­Opfer 
JESU an den himmlischen VATER 
ist, stellvertretend für uns. Auch 
von alten und kranken Priestern 
wird erfreulicherweise berichtet, 
daß sie am täglichen Meßopfer 
festhalten. Resi Herzfeld 
CM­Flyer: Erklärung hl. Meßopfer

Bekehrung eines Zwölfjährigen 
Als der muslimische Junge – der Name ist aus Sicherheitsgründen 
weggelassen – mit 12 Jahren wieder in die USA kommt, spuckt er auf 
jede Kirche. Von Telefon­Pfosten schaut er weg, weil sie die Form 
eines Kreuzes bilden. 
Da hört er eine Predigt im Fernse­
hen. Plötzlich steht JESUS vor 
ihm. „Ich weiß, daß es JESUS ist, 
und daß ER GOTTES Sohn ist.“ 
Als ihn sein Vater fragt: „Wir sind 
Muslime oder?“ antwortet er 
mutig: „Nein, Papa, ich bin kein 
Muslim mehr.“ Erst fliegt ein 
Schuh nach ihm, dann wirft der 
Papa seinen Sohn ganz aus dem 

Haus. Der Junge berichtet: „Ich 
ziehe zu meiner katholischen 
Mutter nach Nevada und gehe 
mit ihr in die Kirche. Mein Leben 
ist voller Wunder, Freude, Friede 
und Liebe GOTTES. Warum war 
ich 6 Jahre lang Muslim? Die 
Wahrheit hat mich gefunden.“ 

Helga Ehrenpreis 
CM­Buch: Faszination JESUS (5 €)

Muslimas leiden am meisten 
Unter jungen Muslimas in 
Deutschland sind Selbstmorde 
und Versuche dazu häufiger als 
bei christlichen Frauen. CM­Bro­
schüre: Ich war mit einem Muslim 
verheiratet (2 €)

CM­Buch (5 €)

Ein Blick auf die Kirche 
An Kirchen Istanbuls sind Todes­
drohungen geschmiert. Erdogan 
aber beteuert: „Nie werden wir 
zulassen, daß ein Bürger auf 
Grund seines Glaubens an den 
Rand gedrängt wird.“ Wirklich? 
Athanasius Schneider, Weihbi­
schof in Astana/Kasachstan, 
erklärt überzeugend: Corona ist 
ein göttliches Eingreifen, um Welt 
und Kirche zu reinigen. 
Robert Sarah, afrikanischer Kar­
dinal, Leiter der Gottesdienst­
Kongregation, zog – auf Anraten 
von Freunden – seine Unterschrift 
unter ein kritisches Corona­
Dokument zurück, „weil er noch 
in der römischen Kurie ist“. 
Heiner Koch, Erzbischof in Ber­
lin, führte die Tradition seiner 
drei Vorgänger fort und  weihte 
das Bistum den heiligsten Herzen 
JESU und Mariä mit der Begrün­
dung: „Wer sich weiht, vertraut 
sich GOTT an, dessen Herz grö­
ßer ist als das unsre.“ 
Joachim Meisner (†2017), Kardi­
nal in Köln, weihte in seinen Ost­
Berliner Jahren nachts 60 geheime 
Untergrund­Priester aus dem 
Ost­Block in seiner Privatkapelle. 
Die Kandidaten, immer zu zweit, 
suchten ihn mit einem Erken­
nungszeichen auf, wie der Kardi­
nal im Buch seiner Lebens­
Erinnerungen berichtet.

Wer die Wahrheit sucht, der 
sucht GOTT, ob es ihm klar 
ist oder nicht. 

Edith Stein, † 1942

Offener Brief im Namen ehemaliger Verfolgter 
 

Beste Nachricht aller Zeiten 
Eingesperrte Christen, die freigekommen sind, berichten uns: 
„Wir fanden seelische Kraft, wenn wir im Kerker Bibel­Worte in 
un ser Gedächtnis zurückriefen und darüber beteten.“ – „Der 
Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von jedem Wort, das 
aus dem Munde GOTTES kommt“ (5 Mos 8,3), erklärt JESUS, als 
er Satan abwehrt (Mt 4). Und Paulus schreibt an die Gemeinde in 
Rom: „Das Wort GOTTES kehrt nicht erfolglos zu IHM zurück“ 
(9,6). Paulus nennt es deshalb „das Schwert des Geistes“ (Ephe­
ser 6,17). 
Ein anderes Paulus­Wort erfüllt sich dagegen heutzutage weni­
ger: „Daß die Mehrzahl der Brüder es immer mehr wagt, das 
Wort GOTTES furchtlos zu verkündigen“ (Philipper 1,14). Das 
Manko liegt in der fehlenden Bibelkenntnis begründet, auch 
wenn „das Wort GOTTES (selbst) nicht gefesselt ist“ (2 Timo­
theus 2,9). Das erlebt die KURIER­Redaktion zur Zeit. Zu unse­
rer Freude stößt unser Bibel­Angebot (AT/NT in einem Band: 10 
€) dagegen auf großen Widerhall. Bisher besitzt ja nur jeder 2. 
Katholik eine Bibel. Wir können nur (mit 2 Thess 3,1) bitten: 
„Betet für uns, daß das Wort GOTTES laufen möge!“ – „Es bleibt 
in Ewigkeit“ (1 Petrus 1,25). Ihre glückliche KURIER­Redaktion 
CM­Buch: Kinder fragen nach GOTT (5 €)

Gefährliches Spiel: Rom – Peking 
Der inoffizielle Vertreter des Vatikan für China hat seinen Sitz in 
Hongkong. 
Aus dem geheim gebliebenen 
Rom­Peking­Abkommen sickert 
durch: Rom will illegale Bischofs­
weihen verhindern, hat dafür 
aber einer „Vor­Auswahl“ durch 
China zugestimmt. Zugleich kriti­
siert Rom Einschüchterungen von 
nicht registrierten Gemeinden. 
Die letzten 7 ohne Roms Erlaub­
nis geweihten chinesischen 
Bischöfe wurden vom Papst aner­
kannt. Etwa 30 Bischöfe leben im 

Untergrund, etwa 40 Bischofssit­
ze sind nicht besetzt. Die Kirchen­
verfolgung geht weiter. So dürfen 
Minderjährige Kirchen nicht 
betreten. Auch Hongkong wartet 
auf einen neuen Bischof. Der kon­
servative Kardinal Joseph Zen 
(88) bemühte sich erfolglos um 
ein Gespräch mit dem Papst und 
reiste schließlich ab. Feodora Hirt 
CM­Broschüre: Kirche im 21. Jahr­
hundert (2 €)

Nizza schreckt Europa hoch 
Maria­Himmelfahrts­Basilika, Nizza. Werktagmorgen, 8.30 Uhr. Mit 
einem langen Messer überfällt ein Tunesier (21), Muslim, drei Kirchen­
Besucher und tötet sie: Küster Vincent (55), Schriftstellerin Nadine (60) 
und die Brasilianerin Simone (44). Sechs weitere verletzt er. 
„Der fromme Küster saß meist 
still in einem Kirchwinkel“, 
erzählen Kirchenbesucher. Oder 
er reparierte als Maurer eine 
schadhafte Stelle. Dabei war er 
„das Gesicht der Basilika“ und 
zählte nie seine Stunden. Seine 
Mutter (82) trifft es hart. Ähnlich 
Nadines Ehemann. Er sieht den 
am Weihwasser­Becken abge­
trennten Kopf seiner Frau. 
„Beklage dich nicht!“ heißt der 

Buchtitel, an dem sie schrieb. 
Schließlich die lebenslustige, 
tanzfreudige Simone. Auf dem 
Weg zur Arbeit als Altenpflegerin 
zündet sie eine Kerze an und 
spricht ein Gebet. Einmal im Jahr 
fährt sie mit Bekannten nach 
Paris, um nach brasilianischer 
Sitte die Stufen der Magdalenen­
Kirche zu putzen. Sterbend ihr 
letztes Wort: „Sagt meinen drei 
Kindern, daß ich sie liebe.“ K.R.

Polen feiert Popielucsko 
Jerzy Popielucsko starb 1984 als Martyrer­Priester im Freiheits­
Kampf gegen den Kommunismus und für ein christlich­katholi­
sches Polen. Heute ehrt die kath. Tradition ihren National­Helden 
und Seligen. 
In den 1960er Jahren wurde auch 
der junge Theologie­Student Jer zy 
Popielucsko in eines der kommu­
nistischen Umerziehungslager in 
Polen gesperrt: Täglich, 2 Jahre 
lang, wurden alle angehenden 
Priester 8 Stunden lang marxi­
stisch­sozialistisch indoktriniert. 
Schläge, Verspottung, Barfuß­
Laufen waren Teil der Erzie­
hungs­Methoden der Regierung 
für angehende katholische Prie­
ster. Doch Jerzy hält stand. Insge­
samt sind sie 219 Theologie­Stu­
denten. 1972 dann die Priester­
Weihe, allerdings erst nach Erho­
lungs­Zeit und einer schweren 
OP. Als 1980 die Arbeiter­Bewe­
gung Solidarnosc ge gründet 
wird, suchen die 10.000 streiken­
den Arbeiter in Warschau einen 
Priester, der sie unterstützt. Popie­
lucsko feiert die Sonntags­Messen 
für die Freiheits­Kämpfer. Doch 
die UdSSR und das von ihr abhän­

gige Polen reagieren 1981 mit der 
Ausrufung des Kriegs­Rechts. 
Solidarnosc wird verboten, Treue 
zum Kommunismus wird einge­
fordert. Katholizismus und Kom­
munismus schließen sich gegen­
seitig aus. Dennoch feiert Popie­
lucsko weiter die hl. Messe „für 
ein katholisches Vaterland“ und 
wird zur Anlaufstelle für politisch 
Verfolgte. 1983 versucht der 
Geheimdienst, dem Priester 
Sprengstoff unterzuschieben, 
doch es mißlingt. Bi schof 
Dabrowski erreicht Jerzys Freilas­
sung und bietet ihm einen Stu­
dien­Aufenthalt in Rom an. Doch 
der Seelsorger bleibt lieber bei sei­
nen Arbeitern. 1984 wird er von 
drei Offizieren er mordet. 80.000 
Menschen nehmen an seiner Beer­
digung teil. 2010 wird Popielucs­
ko seliggesprochen. Sr. M. Anja 
CM­Buch: Die Unbesiegbare ­ Aben­
teuer Kirchengeschichte (5 €)

Polizei im Fadenkreuz 
Norbert Zerr, Polizeihauptkommissar a.D., berichtet in aller Offen­
heit und Schärfe aus seinem langjährigen Polizeidienst. Sein Fazit: 
Die Innere Sicherheit unseres Landes ist durch die Politik ernsthaft 
gefährdet. Die Polizei als Prügelknabe der Nation trägt daran keine 
Schuld.  
Die Anfeindungen gegen die Poli­
zei, auch seitens der Politik, die­
nen nicht der Stabilität, sondern 
wirken sich gegenteilig aus und 
stärken die Feinde der Polizei, 
insbesondere die linksextreme 
Antifa. Die Polizei hat es schwer. 
Sie hat wenig Freunde und dafür 
immer entschlossener auftretende 
Feinde. Die Knochen von Polizei­
beamten bekommen die Erosion 
des Rechtsstaates und die Fehl­

entscheidungen von Innenmini­
stern immer häufiger zu spüren. 
Der Autor des Buches „Polizei im 
Fadenkreuz“ gewährt einen 
ungewöhnlichen und unge­
schmückten Einblick in das Leben 
eines Polizeibeamten und auf­
merksamen Bürgers. Ein wertvol­
ler und wichtiger Diskussionsbei­
trag!    Norbert Silbernagel 
CM­Buch: Die Treue – Deutschlands 
Wesen (5 €)

Wir haben hier einige Suren aus 
dem Koran gesammelt, um die 
Gefahr einer Islamisierung Euro­
pas aufzuzeigen. Jedes Mal, wenn 
Diskussionen stattfinden, wird 
beteuert, daß der Islam eine fried­
liche Religion sei, auch wenn das 
teilweise total im Widerspruch 
mit Teilen der in Europa ansässi­
gen Gläubigen steht. Selbstver­
ständlich sollte man nicht alle in 
einen Topf werfen, aber die letz­
ten Monate überfluteten uns mit 
Gewalttaten. Der Leser möge sich 
nun selbst ein Bild und eine Mei­
nung dazu bilden! 
Sure 2,191: Und tötet sie (das heißt 
die heidnischen Gegner), wo (immer) 
ihr sie zu fassen bekommt, und ver­
treibt sie, von wo sie euch vertrieben 

haben! Sure 2,193: Und kämpft 
gegen sie, bis niemand (mehr) ver­
sucht, (Gläubige zum Abfall vom 
Islam) zu verführen, und bis nur 
noch Allah verehrt wird! Sure 2,216: 
Euch ist vorgeschrieben, (gegen die 
Ungläubigen) zu kämpfen, obwohl es 
euch zuwider ist. Sure 9,5: Und 
wenn die heiligen Monate abgelaufen 
sind, dann tötet die Heiden, wo ihr 
sie findet, greift sie, umzingelt sie 
und lauert ihnen überall auf. Sure 
9,36: Und kämpft allesamt gegen die 
Heiden, so wie sie allesamt gegen 
euch kämpfen. Sure 9,111: Nun 
müssen sie (die Gläubigen) um 
Allahs willen kämpfen und dabei 
töten oder den Tod erleiden. 

Theo Ziegler 
9­CM­Islam­Bücher­Paket (20€) 



Quin Yongmin (64), chinesischer 
Schriftsteller, ist bereits viele 
Jahre im Gefängnis. Jetzt wurde 
er erneut zu 13 Jahren Haft ver­
urteilt. Schreiben Sie bitte – nach 
einem Gebet – an den Staatsprä­
sidenten über die Botschaft Chi­
nas mit Bitte um Freilassung: 
Märkisches Ufer 54, 10179 Ber­
lin. Fax: 030­27588221.

Das Land der Hl. drei Könige 
Das bekannteste Bauwerk Deutschlands ist der Kölner Dom mit dem 
Schrein der hl. drei Könige. 600 Jahre lang wurde am Dom gebaut. 
Als man vor 90 Jahren den Schrein dort öffnete, fand man die Skelette 
dreier Männer – 50, 30 und 12 Jahre alt, eingehüllt in uralte orientalische 
Damast-Stoffe. Der Evangelist Matthäus berichtet von drei Geschenken, 
die sie mitbrachten zu dem 9 bis 12 Monate alten JESUS-Kind. Gold, 
Weihrauch und Myrrhe bringen sie voller Liebe dar und beten das Kind an. 
Gold: Sie huldigen IHM als König. Weihrauch: Sie beten IHN an. Myrrhe: 
Sie schenken IHM ihre Leiden. Die Reliquien machen Köln zur Pilgerstadt 
seit dem Mittelalter. 
Welchen Spott müssen die drei Weisen aus dem Morgenland erfahren 
haben auf ihrem langen Weg, als sie dem Wanderstern bis Bethlehem fol-
gen. Wie wir ihn heute auch erleiden: „Wegen eines Babys macht ihr eine 
solch lange Reise?“ – Wer zur Krippe will, muß tapfer sein. Christsein ist 
keine harmlose Sache. „Vielleicht täuscht ihr euch!“, sagen die Leute. 
Doch die drei lassen sich nicht beirren. 
Auch wir sehen den hellen, leuchtenden Weihnachtsstern über Bethlehem. 
Er leuchtet auch für uns heute. Wir haben dem Stern zu folgen, sonst fin-
den wir nicht zu JESUS. Jeder Mensch ist ein einmaliges Wunder. Wert-
voller als das gesamte materielle Weltall. Doch alles übertrifft das Kind in 
der Krippe, weil es GOTT und Mensch zugleich ist. Es hat zwei Naturen. 
Jede hl. Messe hat Wert für die ganze Ewigkeit. Freiwillig haben wir das 
JESUS-Kind anzubeten, wie es damals die drei Könige taten. Ein halbes 
Christsein gibt es nicht. Für den einen bedeutet das die Konsequenz, häu-
figer eine hl. Messe zu besucheng. Ein anderer betet zu einer festgesetz-
ten Zeit täglich allein oder mit einem anderen zusammen den Rosenkranz. 
Das ist der Aufenthalt an der Krippe heute. Ein Dritter liest täglich zu einer 
festgesetzten Zeit 10 Minuten in der Bibel, um JESUS und Seine Botschaft 
besser kennen- und liebenzulernen. Unser Leben lang bleiben wir wie die 
drei Weisen aus dem Morgenland auf dem Weg zur Krippe. 

 Pfr. Winfried Pietrek 
CM-Buch: Der Mann, der die Welt verwandelt (5 €)

Sehnsucht nach der Weißen Weihnacht 
Warum soll ausgerechnet bis zum Heiligen Abend Schnee liegen? 
Die Welt soll anders werden, ver­
wandelt, schöner, reiner. Das ist 
die Hoffnung auch vieler Nicht­
Christen. Die stärkste äußere Um ­
wandlung geschieht in der Natur. 
Jedes Mal ist es wie ein „Wun­
der“, wenn die ganze Welt anders 
wird. Schon ein überschneiter 
Zweig kann ein Menschenherz 
erschüttern. So ist die Sehnsucht 
nach der Weißen Weihnacht ein 

Ge schenk des Schöpfers, um 
Sehnsucht nach Erlösung zu wek­
ken: Alles Durcheinander auf 
Erden möge zugedeckt werden! 
Ein Vorgeschmack auf die Ewig­
keit bei IHM. Danke, HERR, daß 
DU der verkopften Menschheit 
auf die Sprünge hilfst und auch 
unser H e r z  ansprichst! K.R. 
Immerwährender CM­Kalender: Mit 
GOTT durch das Jahr (5 €)

Wer repräsentiert den Islam? 
Vor 30 Jahren trafen sich 55 islamische Staaten in Kairo. Gegen die 
UNO beschlossen sie eine Erklärung zu den Menschenrechten. Sie 
erkennen nur die Scharia und den Koran an. 
Inzwischen gehören 57 Staaten zu 
dieser Gruppe (OIC). Sie will den 
Islam repräsentieren. Zu ihren 
„Menschenrechten“ gehört auch 
die Unterdrückung der Frau, Fol­

ter, Verstümmelung. Einzig der 
Sudan ist dabei, sich von solchen 
Fesseln zu befreien.  

Hermann Blum 
CM­Buch: Islam von A – Z (5 €)

Ein Esel sagt die Wahrheit 
Esel sind voll von ungeheurer Geduld. Deshalb gelten sie schon im 
AT als Friedens­Tier. So zieht JESUS auf einer Eselin am Palmsonn­
tag in Jerusalem ein (Mt 21, 7). Das AT berichtet uns im Buch Numeri 
(4 Mos 22, 28), wie GOTT zu dem Esel des Bileam spricht und so den 
Propheten vor einer großen Torheit bewahrt. 
Es ist die Zeit des Einzugs der 
Israeliten in die Steppen Moabs 
gegenüber von Jericho (4 Mos 22, 
1). Die Moabiter sehen die erfolg­
reiche Landnahme der Israeliten 
mit Schrecken: Aus dem Noma­
denvolk wird eine seßhafte Grup­
pe, die beginnt, einen Staat zu 
gründen. Der Moabiter­König 
Balak sucht bei dem bekannten 
heidnischen Seher Bileam Rat, 
läßt ihn vom Euphrat zu sich 
rufen, denn Bileam kann „segnen 
und verfluchen“. Jetzt soll er die 
eindringenden Israeliten verflu­
chen. Die Boten des Moabiter­
Königs bewegen den Seher zum 
Aufbruch. 

Die sprechende Eselin 
Bileam ist zwar kein jüdischer 
Prophet, aber ein gottesfürchtiger 
Seher. Was der Moabiter­König 
von ihm will, weiß er nicht. Ihm 
ist nur klar, daß er wieder einmal 
von einem mächtigen Herrscher 
um Rat gefragt wird. Erstaunli­
ches geschieht nun. Auf einmal 
unterbricht sein Esel die Reise 
und läßt sich am Straßenrand nie­
der. Gutes Zureden und Schläge 
mit dem Stock helfen nichts. Drei­
mal wiederholt sich die Szene. 
Geduldig ruht die Eselin aus. 
Bileam hält sie für störrisch. Will 
sie sogar töten. Da beginnt sie 
durch die Allmacht GOTTES zu 
sprechen: „Was habe ich dir 
getan? Warum schlägst du 
mich?“ Erschrocken gesteht Bile­
am sein Unrecht ein. Da gehen 
ihm auf einmal die Augen auf, 
und er sieht den Engel vor ihnen 
stehen, dem sein Esel ausgewi­
chen ist. Der gottesfürchtige Bile­
am wirft sich zu Boden und hört 
ihn sprechen: „Warum hast du 
denn deine Eselin schon dreimal 
geschlagen? Siehe, ich selbst bin 
ausgezogen, um dir zu widerste­
hen. Denn diese Reise wird 

gegen meinen Willen unternom­
men. Die Eselin sah mich, und 
wich schon dreimal vor mir aus. 
Wäre sie nicht ausgewichen, 
dann hätte ich dich jetzt getötet, 
sie selbst aber am Leben gelas­
sen.“ (Num 22, 32) Bileam will 
umkehren und zurück an den 
Euphrat. Doch da ermutigt ihn 
der Engel mit dem Feuerschwert: 
„Geh mit den Männern, rede 
aber nur das, was ich dir sagen 
werde.“ So setzt der Seher seine 
Reise fort und trifft den Moabiter­
König Balak, der ihm bereits bis 
an die Grenze seines Reiches ent­
gegeneilt. 

Segen statt Fluch 
„Was GOTT mir in den Mund 
legt, das allein werde ich reden“, 
erklärt Bileam dem Balak. Statt 
die eindringenden Israeliten zu 
verfluchen – wie es Balak 
wünscht – strömen lange Segens­
sprüche auf sie aus dem Mund 
des Sehers. So schützt JAHWE 
SEIN Volk bei der Landnahme 
durch den Mund eines fremden 
Sehers. Der Segen des Bileam gip­
felt in den Worten über das auser­
wählte Volk: „Wer dich segnet, 
der sei gesegnet! Wer dich ver­
flucht, der sei verflucht!“ Der 
Moabiter­König zieht den Seher 
hierfür nicht zur Rechenschaft, 
sondern läßt ihn unbeschadet in 
seine Heimat am Euphrat zurück ­
kehren. Er hat erkannt: Gegen die 
einziehenden Israeliten kann er 
nichts ausrichten. Kann sie weder 
militärisch besiegen, noch verflu­
chen. JAHWE ist mit ihnen. 
JAHWE ist der Stärkere. Und die 
Eselin? Sie lehrt uns Geduld und 
Weisheit: Sie war es, die den war­
nenden Engel als erste sah und 
klugerweise Gefahr witterte und 
sich der Stimme des Engels mit 
dem Feuerschwert unterwarf. 
 Sr. Maria Anja 

CDU/FDP verludern den 
Sonntag 

Statt bislang nur 4 Verkaufs­Offe­
ne­Sonntage gibt es jetzt 8 in 
NRW mit je 5 Stunden Öffnungs­
zeit. Auch die AfD stimmte dafür. 
SPD und Grüne dagegen.

Verteufelung der Krankheit 
Heidi Crowter (24), Engländerin, 
hat ihre Regierung verklagt. Die 
behinderte Frau wäre heute als 
Embryo abgetrieben worden. Sie 
protestiert gegen die neuen 
Mord­Gesetze.

CM­Buch (5 €)

Zweit-Taufe verpflichtend 
Das ärmste EU­Land, Bulgarien, 
ist zu 75% orthodox. Nicht­ortho­
doxe Christen müssen sich vor 
einer orthodoxen Trauung zum 
zweiten Mal taufen lassen. 

1 Mrd. für „Notre Dame“ 
Auch wenn wegen Corona der 
Wiederaufbau ruht, hat Frank­
reichs Staatspräsident Macron 
alle Wieder­Aufbau­Vollmachten 
an General Georgelin übergeben. 
320.000 Spender und Stiftungen 
haben für „Unsere Liebe Frau“ 
inzwischen 1 Mrd. € zusammen­
gebracht.

Ein Blick auf die Welt 
Bei den Wahlen im Kongo stellte 
die kath. Kirche 40.000 Wahlbeob­
achter: Damit das Wahlgeheimnis 
gewahrt bleibt. 
Das kommunistische China 
schafft durch die Vergabe von 
Krediten weltweite Abhängigkei­
ten, die ihm langfristig Vorteile 
bringen, aber auch Forderungen. 
Die Durchschnitts­Familie in 
biblischer Zeit umfaßte 12 Perso­
nen: Um Fladenbrot für alle zuzu­
bereiten, waren drei bis vier Stun­
den täglich erforderlich.

Glaubt nicht, GOTT wolle uns 
alle Liebe zur Welt verbieten. 
Nein, wir sollen sie lieben, da 
alles, dem ER Dasein gab, 
unserer Liebe wert ist. 

Katharina von Siena, † 1380

Okkultes Geheim-Wissen 
Esoterik, ein griechisches Wort, bedeutet „okkultes Geheim­Wissen“ 
eines „Innen­Kreises“, zu dem nur Eingeweihte Zugang haben. 
Heute versteht man unter Esote­
rik eine Vielzahl antichristlicher 
Heilslehren, die – wie die Fänge 
einer Krake – alle Lebensbereiche 
durchgreifen, vor allem die Medi­
zin. Nach esoterischer Zielset­
zung soll sie die Gesellschaft 
„transformieren“, umformen. 
Über esoterische Therapien sollen 
die Menschen an ein esoterisches 
Lebensgefühl gewöhnt und 
abhängig gemacht werden. Diese 
Art Medizin umfaßt ein Sammel­
surium exzentrischer und heidni­
scher Diagnose­ und Therapie­
Verfahren, die sich von der 
„Schulmedizin“, der an Hoch­
schulen gelehrten „wissenschaft­
lichen Medizin“, abgrenzen als 
„alternativ“, „komplementär“, 
„naturheilkundliche“ oder „ganz­
heitliche“ Heilverfahren. 
Der von Esoterikern verkündete 
„Jesus Christus“ ist nicht der 
Sohn GOTTES, sondern ein fal­
scher Messias, ein „universaler 

Christus“, „die größte, je auf die­
sem Planeten inkarnierte Seele“, 
„Sonnengeist“ oder ein anderer 
Name für „Heil­Energie“. 
Hilfesuchende begeben sich in 
Gefahr, wenn sie sich esoterisch 
ausgerichteten Heilern, Heilprak­
tikern, Psychologen, Psychothera­
peuten, sog. „Naturärzten“ 
anvertrauen. Das gilt vor allem 
für Therapeuten, die sich „Chri­
sten“ nennen und esoterische 
Praktiken mit seriösen Heilver­
fahren verbinden: Elemente anti­
christlicher Weltanschauungen 
und Religionen mischen sie mit 
christlichen Glaubens­Inhalten 
und fügen sie bunt zusammen. 
Um esoterisch ausgerichtete The­
rapien beurteilen zu können, ist 
ein Grundwissen ihres spirituel­
len Hintergrundes aus Hindu­
ismus, Buddhismus, Taoismus, 
Schamanismus, Spiritismus, un ­
umgänglich. Pfr. Winfried Pietrek 
CM­Buch: Irrwege des Glücks (5 €)

Politischer Genderismus 
Ein neues Brandenburger Gesetz verpflichtete die Parteien, abwech­
selnd gleich viele Männer und Frauen auf Wahllisten kandidieren 
zu lassen. Doch dann kam es anders. 
Das Verfassungsgericht des Lan­
des in Potsdam erklärte das 
Gesetz für verfassungswidrig. Da ­
durch wird die Chancen­Gleich­
heit der Parteien beeinträchtigt, 

ebenso ihre Organisations­Frei­
heit und die Freiheit der Wahl. 
Vier Landtags­Abgeordnete hat­
ten Verfassungs­Beschwerde ein­
gelegt. CM­Flyer: Gleichheitswahn

Biden dankt seinen US-Wählern 
Zugunsten von Homo­Partnerschaften ist Präsident Biden für Adop­
tion. Homo­ und Lesben­Paare dürfen also Kinder adoptieren. 
Auch christliche Organisationen 
sollen als Vermittler dafür tätig 
werden, oder sie verlieren ihre 
Lizenz. Einen Teil von Bidens 
Anordnungen können die 220 

konservativen Bundesrichter 
abmildern, die in Trumps Amts­
zeit ernannt wurden. 
Arme US­Waisenkinder! 
CM­Flyer: Homosexualtät



Immerwährender Kalender

†

KURIER-Redaktion: 

Lämpel hat hier nur 6 Zeilen, 
um zuletzt bei euch zu weilen,  
kurz und bündig, wie ihr seht, 
bittet er um das Gebet: 
Der KURIER sich breite aus, 
viele führ in GOTTES Haus!

KURIER-ABO: 
Hiermit abonniere ich den KURIER der CM: 

Name: _____________________________________________ 

Vorname: __________________________________________ 

Straße: ____________________________________________ 

PLZ, Ort: __________________________________________ 

� Ich ermächtige die CM, den Betrag von 20 €/Jahr (Ausland 
40 €/Jahr) von meinem Konto abzubuchen. 

IBAN: ______________________________________________ 

BIC: _______________________________________________ 

Bank-Name: ________________________________________ 
oder 

� Ich überweise jedes Jahr den Betrag von 20 € (Ausland 40 €) 
auf das CM-Konto (IBAN: DE25416601240749700500).

KURIER-KONTEN: 
Christliche Mitte (CM) 
gemeinnütziger Verein 
Volksbank Lippstadt 
IBAN DE25416601240749700500 
BIC GENODEM1LPS 
Mildtätige Vereinigung zum Schutz 
schwacher und hilfloser Menschen 
Volksbank Lippstadt 
IBAN DE11416601240759001500 
BIC GENODEM1LPS 

CM-Aufnahme-Antrag: 
Ich möchte Mitglied der CM werden: Ich befürworte die Ziele der 
CM und möchte sie durch einen Jahresbeitrag von 35 € unter -
stützen. Ich habe Stimmrecht in der Mitgliederversammlung. 

Name: ____________________________________________ 

Vorname:  _________________________________________ 

Straße: ___________________________________________ 

PLZ, Ort: __________________________________________ 

Meine Bankverbindung 

IBAN: ___________________________________________ 

BIC: _____________________________________________ 

Unterschrift: ______________________________________

Wissens-Test: 
Lesen Sie den KURIER mit Gewinn? Testen Sie 
Ihr Wissen! 
1. Was feiert Polen 2020? 
2. Wie erlange ich Lebensfreude? 
3. Wie viele Bischofssitze in China sind nicht besetzt? 
4. Wieviel wurde bisher für „Notre Dame“ gespen-

det? 
5. Kann ein Esel die Wahrheit sagen?

Ahlkener Str. 1 · D-59329 Wadersloh 
Tel. 0 29 45 -200 64 00 
www.Christliche-Mitte.de 
E-Mail: info@christliche-mitte.de 
Alle Rechte bei CHRISTLICHE MITTE: 
Pfr. Winfried Pietrek                        Fleiter-Druck 
Sr. Maria Anja Henkel                     Dieselstr. 23 
Werner J. Mertensacker                 59329 Wadersloh

Beschenken SIE 
Ihr Gemüt! 

Wer unsere alten, unver-
fälschten Kirchenlieder liebt, 
den wird das neue CM-Lie-
derbuch LAUDATE DOMI-
NUM innerlich anrühren. 
Auch der Gregorianische 
Choral kommt wieder zu 
Ehren (10 €).

SCHOTT: 
50 € 

BIBEL 
(AT/NT) 

10 €

CM-Kalender für Geburts-, 
Na mens-, Hochzeits-, 

Weihe-, Sterbetage (5 €)

5.700 NT-Manuskripte 
Alle erhaltenen NT­Texte stim­
men darin überein, daß JESUS 
unbeugsam in Seiner Güte und 
Wahrhaftigkeit ist. Zugleich 
bezeichnet ER sich als GOTT­
Mensch und stirbt deshalb frei­
willig für uns den Sühne­Tod.

„Kehrt um! Denn das Him-
melreich ist nahe.“ (Mt 4, 17)

Lebens-Freude! 
Ein Schlüssel zur Lebensfreude ist, immer ein JA zum Leben zu 
sagen. Gleich, ob es das eigene ist oder das eines anderen. Erst recht 
wenn der vielleicht schwer daran trägt. Schließlich sind wir alle vom 
Schöpfer getragen, der selber das Leben ist. 
Keiner von uns hat es aus sich 
selbst. Und da überall das Schöp­
fungs­Leben so sinnvoll ist, dür­
fen wir vertrauen, daß auch sein 
Sinn­Geber uns nicht überfordert. 
Nie dürfen wir uns – verallge ­
meinernden – Stimmungen über­
lassen. Wer an Engel und auch an 
gefallene Engel glaubt, weiß, daß 
sie Einfluß nehmen können auf 
unser Gemüt. Wer sich aber nega­
tiv beeinflussen läßt oder zu 
negativem oder kritisierenden 
Denken neigt, der weiß, daß er 
sich und seiner Umgebung das 
Leben doppelt schwermacht – 
unnötig! Doch wer lebensbeja­
hend ist auch in schwierigen 
Augenblicken, der betont stärker 
die Sonnenseite des Lebens. Sie 
aber ist näher bei GOTT, dem Hel­
fer zu allem Guten. 
Eine große Bedeutung hat deshalb 
das GOTTES­Bild der Bibel. 
JESUS beschreibt es im „VATER 
unser“. Hier spricht ER vom guten 
GOTT. Wer meint, daß sein irdi­
scher Vater ihm nicht genügend 
Wegweiser zum himmlischen 

VATER gewesen sei, sollte sich 
daran erinnern, daß wir alle nicht 
genügend Wegweiser zum Him­
mel für unsere Mitmenschen sind. 
GOTT selbst gleicht alle Lücken in 
unserer Lebensfreude aus. 
Und wer meint, er sei bei seiner 
Mutter zu kurz gekommen an 
Lebensfreude, der findet in Maria, 
in der Mutter JESU, soviel an 
Hilfe, daß er überreich beschenkt 
wird. Von Maria verkündet der 
Engelsbote Gabriel im Auftrag 
GOTTES sogar: „Du bist voll der 
Gnade!“ (Lk 1, 28), also auch voll 
der Lebensfreude GOTTES. Der 
große Dichter Novalis (†1801) for­
muliert dies auf wunderbare Wei ­
se: „Ich sehe dich in tausend Bil­
dern, Maria, lieblich ausgedrückt, 
doch keins von allen kann es schil­
dern, wie meine Seele dich er ­
blickt. Ich weiß nur, daß der Welt 
Getümmel seitdem mir wie ein 
Traum verweht, und ein unend­
lich süßer Himmel mir ewig im 
Gemüte steht.“ Sr. M. Anja 
CM­Buch: Ein Funken Lebensfreude 
(5 €)

Was ein Bankdirektor hört 
Hieronymus Jaegen war ein heiligmäßiger Bankdirektor, der vor 100 
Jahren in Trier starb. Für seinen Beichtvater schrieb er eines seiner 
beiden Bücher über das geheimnisvolle Leben mit GOTT. Darin 
berichtet er einmal, wie JESUS ihm eine Antwort gibt. 
Jaegen fragt IHN in einem inne­
ren Zwiegespräch: „Wie wird 
wohl mein Tod sein?“ – „In einem 
Kusse Meines Mundes werde 
ICH dich von dieser Erde neh­
men.“ – „Wie kommst DU dazu, 
mir dieses Geheimnis zu verra­

ten?“ – „Weil du MICH in deinem 
Buch verherrlicht hast!“ 
Wenn JESUS einem Glaubensbuch 
solche Bedeutung beimißt, welcher 
Segen muß dann von einem ver­
schenkten Buch ausgehen! CM­Buch: 
Sternstunden des Glaubens (5 €)

Die Ordnung, die uns hält 
Der Mensch wird sich selbst fremd, wenn er keine Ordnung hält. 
GOTT hat die Welt erschaffen, daß sie in Ordnung, daß sie gut ist. 
Der Diabolos, der Durcheinander­Werfer, bringt Unordnung in die 
Welt, den Mangel an Harmonie, die Sünde. 
Luzifer hält sich nicht an die 
ewige Ordnung GOTTES, die aus 
dessen innerstem Wesen auf­
strahlt. Die Zehn Gebote sind ja 
nicht eine „Erfindung“ für 
Geschöpfe, sondern spiegeln die 
innerste Ordnung GOTTES 
wider. Es ist ein großes Geschenk, 
daß sie uns offenbart sind. Wer 
sich in die Ordnung der 7 Sakra­

mente, des Credo und des Gebe­
tes einfügt, den befähigt GOTT, 
sich an IHM festzuhalten und der 
Unordnung in dieser Welt mit 
ihren falschen Verlockungen zu 
widerstehen: Halte die Ordnung, 
und sie hält dich! Das gilt für alle 
Lebensbereiche, auch für die 
Liturgie. Pfr. Winfried Pietrek 
Mit den Heiligen durchs Jahr (5 €)

Der Engel auf der Synode (8) 
Die KURIER­Redaktion beobachtet sorgfältig den „synodalen Weg“. 
Wie schön wäre es, gäbe es einen Synoden­Engel, wie den im folgen­
den Bericht: 
Heißes Eisen Zölibat. Ein Dele­
gierter macht aufmerksam: „Jo ­
hannes Paul II. hat eine starke 
Stellungnahme für die Endgültig­
keit des Zölibats abgegeben.“ – 
„Tatsächlich? Was hat er gesagt?“ 
Der nächste Redner: „JESUS war 
selbst zölibatär und stellt fest: 
„Wer es fassen kann, der fasse es 
(Mt 19,12)“. „Das weiß ich auch“, 
unterbricht ein junger Theologie­
Student. „Wenn aber Priesterman­
gel da ist, ist es doch sinnvoll, 
Familien­Väter, die jeden Sonntag 
in den GOTTES­Dienst kommen, 
zu Hilfe zu rufen. Sie sind ja 
schließlich auch katholisch.“ Da 
leuchtet das Licht des Synoden­
Engels auf: „Seid alle einmütig 
im Glauben, damit die Welt 
erkenne, daß der VATER JESUS 
gesandt hat.“ (Joh 17,23). Und der 
Sendbote entschwindet.  
Eine Delegierte: „Darum ringen 
wir ja! Wie wollen einmütig sein.“ 
„Langsam!“, beschwichtigt einer 
der Bischöfe. Er kann seinen Satz 
nicht beenden, als ihm eine 
Ordensfrau förmlich die Antwort 
aus dem Mund nimmt: „JESUS 
hat nur zu den 12 Aposteln gesagt 

„Wer euch, die Apostel, hört, 
hört Mich“ (Lk 10,16), nicht zu 
allen seinen Jüngern. „Das hieße, 
wir dürften hier alle gar nicht da 
sein, weil wir keine Apostel und 
Bischöfe sind!“ Gegenwind: „Die 
Zeit ist nicht mehr dieselbe wie 
damals. GOTT braucht heute 
jeden von uns.“ – Jetzt eine junge 
Studentin Anfang 20: „Richtig. 
Wir sind Kirche!“ – Die Ordens­
frau meldet sich nun gediegen zu 
Wort: „Wie kann dann aber die 
Satzung des ‚synodalen Weges‘ 
vorsehen, daß nur zwei Drittel 
und nicht alle Bischöfe einem 
Beschluß zustimmen müssen, 
damit er in Kraft tritt? Entweder 
die Bischöfe haben die Entschei­
dungs­Vollmacht völlig wie in 
der Ur­Kirche, oder wir machen 
etwas, was JESUS so nicht woll­
te.“ Die Redezeit der Ordensfrau 
ist abgelaufen. Da sie weiter­
spricht, wird ihr das Mikrophon 
abgeschaltet. Wieder ein Diskus­
sions­Tag ohne klares Ergebnis.  

K.R. 
CM­Verteil­Broschüre: Was ist die 
Wahrheit? Die kath. Tradition ant­
wortet (2 €)

Heiliger vom Sockel gestürzt 
Junipero Serra (†1784), heiliger 
Franziskaner: In San Francisco 
zer störten Denkmal­Stürmer sei ­
ne Statue. Trump drohte Aufrüh­
rern mit hohen Gefängnisstrafen.

CM­Buch (5 €).

Die Papst-Nachfolge 
Von den jetzt lebenden Kardinä­
len, die einmal den Papst­Nach­
folger wählen, hat Franziskus 73 
ernannt, Benedikt 39.

Die Pandemie: Profitstreben, 
Korruption und Täuschung 

Diese Covid­19­Pandemie kam nicht zufällig zustande. Es war ein 
sorgfältig inszeniertes und geplantes Ereignis. 
Von der Wahl des Virus über die 
Art, wie es gehandhabt und in den 
Medien vermarktet wurde, bis hin 
zu den Lösungsstrategien wurde 
alles so angelegt, daß sich eine 
ausgewählte Gruppe von Milliar­
dären mit ihren Lakaien auf unse­
re Kosten bereichern kann. Wäh­
rend der größte Teil der Welt 
wegen des Mißmanagements der 
Pandemie durch eine finanzielle 
Krise größten Ausmaßes taumelt, 
kassieren die Verursacher Milliar­
den. Was man uns über die Covid­
19­Pandemie er zählt, ist unfaßlich 
falsch! Glauben Sie nicht, daß dies 
die letzte globale Krise ist, mit der 
wir konfrontiert werden, sie ist 
nur der Beginn. Die Informationen 
in dem Buch „Pandemie“ von Dr. 
Bruce Fife werden Ihnen helfen, 
zwischen einer echten Ge sund ­

heitskrise und einer betrügerisch 
inszenierten zu unterscheiden. 
Wie gehen wir mit dieser Krise 
um? Wenn wir nicht wieder unse­
re christlichen Wurzeln entdecken 
und uns vor GOTT auf die Knie 
werfen, um allein IHN anzubeten, 
werden wir zu Sklaven der 
modernen Medienwelt. Richten 
wir unsere inneren Augen zuerst 
auf JESUS CHRISTUS: ER ist 
unser Weg und die Wahrheit. 
Unser erstes Wort jeden Tag muß 
ein Gruß an IHN sein. Gutes tun: 
„Suchet zuerst das Reich GOT­
TES! – Alles andere wird euch 
dazugegeben.“ Beten wir vor dem 
Tabernakel und erflehen Seine 
Hilfe. Dann wird ER uns befreien 
von den falschen weltlichen Pro­
pheten. Herbert Blum 
CM­Tipp: Deutschland­Magazin


